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wünscht er, daß das Direktorium alle Mittel er-
greifen möge, die es haben mag, um diesen Pa-
trioten Hülfe zu leisten, und ihr Schiksal so viel
möglich zu mildern.

Bay erklart, daß ihn als gewesenen Direktor,
die heutige Deliberation nicht nur nicht geschmerzt,
sondern ihrer republikanischen Freimüthigkeit wegen,
sehr gefreut hat. — Er bittet aber, daß man sich

vor Extremen hüte; um die Vorkehrungen des Di-
rektoriums zu würdigen, muß man sich die dama-
lige Lage des Vaterlands vorstellen; aus dem Kan-
ton Waldstatten berichteten alle Beamten ohne
Ausnahme, es könnten Ausbrüche von Gewalttha-
rigkeiten nur durch einstweilige Wcgführung ge-
wissec Leute verhütet werden; im Kanton Linth ge-
schah das gleiche; Patrioten aus dem Kant. Zürich
drangen ganz besonders auf eine ahnliche Aushe-
dung; in den Kantonen Fryburg und Solothurn
geschahen sie ans die Berichte der Commissarien
hin. (Die Fortsetzung folgt.)

Inländische Nachrichten.
Lu z er n, den 17. Aug'ttt. Von Zug schreibt

man unter den iz. August: „Gestern haben die
republikanischen Waffen den klassischen Vodcn der
Freiheit von dem Daseyn der kaiserlichen Söldner
endlich wieder gereinigt; um die Mittagsstunde
zogen die siegenden Franken wieder zu Schwyz ein,
und eine andere Kolonne war um z Uhr zu Eiu-
siedeln. Diese lcztcre welche von Menzikeu und
Egery ausgieng, warf gleich im Anfang den Feind
überall zurück, allein am Kânstrick, einer Höhe
zwischen Rothenthurn und Emsieoeln fand sie,
die ohne Kanonen war, einen langen und morde-
Aschen Widerstand von einer feindlichen Batterie.
Ein Theil der z6. Halbbrigade war hier das Opfer
einer unerschütterlichen Standhaftigkeir. Eine
Kolonne drängte den Feind dem Zürchersce nach
bis auf Pfeffikon, wo man sich noch heute schlug.
Es war bei Belleuschanzen, in der Gegend von
Hütten, wo man sich bei 4 Stunden auf dem
nämlichen Platze mit gleicher Tapferkeit und beispiel-
koser Wuth herumschlug, wo die Feinde zulczt doch
weichen mußten. Der Verlust au Todten und Ver-
mundeten auf beiden Seiten kann noch nicht be-
stimmt werden; Gefangene sind hier bei 7 oder
»00 durchgeführt worden. Gebrannt hat man nir-
gends, aber mehrere Orte ausgeplündert; die be-
waffneten Bauern erschwerten die Siege dieses
heißen Tages ungemein und die Furcht, daß
dwse Gegenwehr die Dörfer in Schutt verwandeln
werde, wie weiland zu Stanz, bewog die Bcwoh-
„er einiger Dorfschafren daß sie sich alle aus den

Dörfern wegstüchteten, so. daß sie noch wirklich
leer stehen.

General Lecourbe, nachdem er bei Brunnen
z feindliche Batterien überrumpelt, und die hart-
nackige Gegenwehr der bewaffneten Bauern über-

wältigt halce, kam glüklich in Altorf an.
General Loison hat provisorisch sein General-

quartier in Wasen festgesezt ist bis zu dem lirner-
loch vorgedrungen, und würde, wenn die Feinde

den Weg nicht abgebrochen hatten, bis nach Urse-

ren vorgerükt seyn; die Redouten, Vcrschanzm-

gen wurden mit Sturm eingenommen, die Kam-

nen fielen in die Hände der Franken, die?wv-
pen schlugen sich wie verzweifelt; iGen. Loison ist

leicht verwundet.
In der Gegend- von Zürich, Rechts der G»

nach, wurde den ganzen Lag sehr hartnäckig ge-

fochten, doch löste sich um z Uhr Nachmittag alle

Ordnung der Feinde auf, und man focht nur

noch in den Wäldern.
Heute Abend, den 17. August, sollen hiervon

Altorf her 8 bis yoo Gefangene anlangen.

Schafhausen gi. Iul. Die nach dein HaM
quartier zu Klotcn abgegangnen Landdepuritten des

Kantons Schafhausen, sind nicht vor den Erzhcr-

zog gekommen. Se. Königl. Hoheit haben ilM»

Iyr Mißfallen bezeugen, und übrigens erklären M
sen, man wollte lie östreichischer Seits zuTttunng
eines Contingents nicht zwingen, indem ân/u
Freiwillige verlange und nur von diesen wm«"/

Dienste erwarten könne. Eine gleiche -

wurde auck> nebst Mittheilung der vom Lande ' '

gegebnen Klagpunkte dem Magistrat zu

sen ertheilt. Nun will die Stadt die

Theil fallende Mannschaft stellen und "ua> '

Land noch einmal zum Beitritt aufmahncn
-

Die Nachricht von einer zu Weinfelden Zw f '

gau entdekren Verschwörung gegen die Kaw" ^
au deren Spitze stchj ein Apotheker Reinhaw ^
den haben sollte, wird in einem Augsburg» " ^
nach authentischen Berichten für ganz sai, ^

ungegrünbet erklärt.

Großer Rath, 20. Aug. E66 tz. ^M
trägt aus ein ausftrordcncliches Tribunal a-

chcm die, so in den wiedcreroberrc
nen, während sie von den Oestre:chern o-

ren, Stellen bekleidet, oder die Vâ"» '
s sU

habe», übergeben werden sollen, i-ued.ri.g

z Tage auf den Canzieyusch

Senat, 20. Aug. Durch den M-AAK
ruf wird mit 29 gegen 21 Summen ,0.

über den bevorstehenden conimur-one...-

und Wiederersetzung des Senats vecw.
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